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Neue Erkenntnisse

uber die Nashorn-Funde von
Rickenbach (SO) (Oberes
Oligozan, Kanton Solothurn,
Schweiz) aus der Sammlung des
Naturmuseums Olten

Jérémy Tissier, Pia Geiger-Schutz, Peter F. Fltickiger, Damien Becker

Zusammenfassung

Die Fossillagerstéatte Rickenbach (SO) ist besonders
bekannt als européischer Referenzort flr die S&u-
getierzone MP29 des Oberen Oligozans (ca. 23,5
Millionen Jahre) zur biochronologischen Datierung
européischer Saugetierfossilien. Die Revision der im
Naturmuseum Olten aufbewahrten Nashorn-Funde
erlaubte zum ersten Mal den Beschrieb von drei zu-
sammen vorkommenden Arten, namlich Ronzotheri-
um romani, Mesaceratherium gaimersheimense und
Diaceratherium lamilloquense. Diese einzigartige Ar-
tengemeinschaft vervollstdndigt den urspringlichen
Beschrieb der Saugetierzone MP29. Mit dem letzten
Auftreten von Ronzotherium romani als Uberlebende
Art der «Grande Coupure» (frihestes Oligozan) und
Mesaceratherium gaimersheimense und Diacerathe-
rium lamilloquense als zwei Vertreter der neuen durch
das «Microbunodon-Event» (MP28) veranderten Fau-
nengemeinschaft, wird der Fundort Rickenbach (SO)
in den Kontext der Evolutionsgeschichte der Huftiere
am Ubergang von Oligozan zum Miozan gestellt.

Abstract

The fossiliferous locality of Rickenbach (SO) is particu-
larly well known as the reference locality of the mam-
mal level MP29 (Late Oligocene, ca. 23.5 million ye-
ars) of the European mammalian biochronology. The
revision of the specimens of Rhinocerotidae housed
in the Olten natural history Museum has permitted
to describe for the first time the association of three
species, Ronzotherium romani, Mesaceratherium gai-
mersheimense and Diaceratherium lamilloguense.
This unique association completes the original defini-
tion of the MP29 mammalian level. With the last occur-
rence of a survivor of the «Grande Coupure» (earliest
Oligocene) and two representatives of a faunal rene-
wal associated to the «Microbunodon Event» (MP28),
this Iocélity is set in the context of the evolutionary his-
tory of ungulates during the Oligo-Miocene transition.

Schlagworte (keywords)

Oberes Oligozén, Rhinocerotidae, Ronzotherium, Me-
saceratherium, Diaceratherium
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Einleitung

Der ehemalige Steinbruch Rickenbach (Kanton Solo-
thurn, Schweiz), bekannt als «Huppergrube Ricken-
bach», wurde 1897 angelegt und bis Mitte der 1960er
Jahre durch die lokale Industrie genutzt (Abbildung 1).
In seinen Ablagerungen der Unteren Susswassermo-
lasse aus dem Oberen Oligozén fand sich eine der

Ziirich

Rickenbachyy

oBern

Kanozoikum D Molassebecken (MB) und Oberrheingraben (ORG)
Faltenjura . Voralpen
. Schwarzwald und Vogesen

Mesozoikum [:] Tafeljura

. Alpen

Abbildung 1: Geologische Karte der Schweiz mit der
Position der Grube Rickenbach (SO), einer Fossillager-
stéitte des Oberen Oligozédns im Schweizerischen
Molassebecken.

bedeutendsten Fundstatten von Saugetierfossilien in
Mitteleuropa (Lebensraumrekonstruktion siehe Abbil-
dung 2). Deshalb ist die Huppergrube Rickenbach
(SO) Referenzlokalitat fur die Saugetierzone MP29,
anerkannt durch Schmidt-Kittler et al. (1987). Die Geo-
logie der Grube, die Geschichte ihres industriellen
Abbaus und die Fossilienfunde sind bei Mennecart et
al. (2012) zusammengefasst, wo auch die aktuellste
Faunenliste zu finden ist. Unter den nachgewiesenen
Saugetieren sind die Nashdrner ein wichtiges Faunen-
element. Sie wurden regelmassig erforscht und zi-
tiert (z.B. Stehlin, 1914; Heissig, 1969; Brunet, 1979;
Schmidt-Kittler et al., 1987; Becker, 2003; Emery et
al., 2007; Mennecart et al., 2012), aber nie genauer
bestimmt. Vor Kurzem fanden Untersuchungen Uber
die Evolution und Phylogenie der Nashérner in Euro-
pa statt, die einige taxonomische Probleme, inklusi-
ve jene bezuglich der Einordnung der in Rickenbach
(SO) gefunden Arten, klaren konnten (Jame et al.,
2019, Tissier et al., In Press).

Die Nashorner aus Rickenbach (SO) dokumentieren
einen wichtigen Schlisselmoment der Evolutionsge-
schichte der Rhinocerotidae in Europa. Das gleich-
zeitige Vorkommen der drei Gattungen Ronzotherium,
Mesaceratherium und Diaceratherium ist einzigartig
und kennzeichnend fir eine sich in Erneuerung be-
findliche Saugetierfauna (Scherler et al., 2013). Diese
bestand aus den letzten Vertretern von Ronzotherium,
die ganz zu Beginn des Oligozéns in Folge der «Gran-
de Coupure» auftraten (Stehlin, 1909; Brunet, 1979;

h i i \\\\ b1
o) &?M} AN Y "
Abbildung 2: Lebensraumrekonstruktion der

Umgebung von Rickenbach (SO) vor 23.5 Millionen
Jahren. Bild: Taifun Yilmaz.

Becker, 2009) und einem der ersten Vertreter von Dia-
ceratherium, einer zu Beginn des Miozé&ns sehr haufi-
gen Gattung. Diese Letztgenannten waren die ersten
Horn tragenden Nashorner in Europa. lhr Horn war
allerdings &usserst klein und unterschied sich damit
von demjenigen zeitgendssischer Nashérner (Becker
et al., 2018). Die dritte Gattung Mesaceratherium ist
in der Schweiz seit dem mittleren Oligozan bekannt
und hat bis zum Beginn des Miozéns Uberlebt, ehe
sie ausstarb (Scherler et al., 2013; Tissier et al., 2020).
Die wichtigsten Funde aus der Huppergrube Ricken-
bach (SO) werden im Naturmuseum Olten und im Na-
turhistorischen Museum Basel aufbewahrt. Ziel die-
ser Studie war ein Beschrieb und eine Revision der
Fundstucke im Naturmuseum Olten, die der Familie
der Nashorner (Rhinocerotidae) zugeordnet werden.
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Methoden

Die hier verwendete Terminologie fur den Beschrieb
der Nashorn-Zahne (Abbildungen 3 und 4) und
postcranialen Knochen (Abb. 5) der Rhinocerotidae
stammt von Heissig (1969) und Antoine (2002). Die
postcranialen Fundsticke wurden gemé&ss der bio-
metrischen Methode von Guérin (1980) vermasst, die
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Labial
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Zahne nach Uhlig (1999). Die Masse im Lauftext und
in den Tabellen sind in Millimetern angegeben.

Die Biostratigrafie stltzt sich auf die européischen
Referenz-Niveaus fur Sdugetiere aus dem Paldaogen
(MP-Levels) (Brunet et al., 1987; BiochroM'97, 1997),
die Saugetierzonen des Neogens (MN-Zonen) (Mein,
1999; Steininger, 1999), Schweizerische Referenzfau-
nen (Engesser & Mddden, 1997; Berger, 2011) und
die geologische Zeiteinteilung des Paldogens (Van-
denberghe et al., 2012) (siehe auch Abbildung 12).

Paraconusfalte
Crochet

Mesostyl Ectometaloph

Metastyl =
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Abbildung 3: Terminologie der Merkmale der oberen Backenzdhne von Nashérnern. (A = P2, B = P3/4,C = M1/2, D = M3)

Trigonid Talonid

< > < >
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Abbildung 4: Terminologie der Merkmale eines unteren
Nashorn-Backenzahns.

Saugetierzahne bleiben wegen ihrer Harte gut erhal-
ten. lhre Zusammensetzung und Struktur liefern viele
Informationen Uber die zugehérigen Arten. Die Krone
der Backenzahne ist bei Sadugetieren je nach Ernah-
rungsweise komplex gefaltet und hilft bei der syste-
matischen Zuordnung. Meist besteht die Krone aus
mehreren mehr oder weniger konischen Vorspriingen,
die als Hocker bezeichnet werden, und den Télern,
die sie trennen. Jeder Haupthdcker eines oberen
Préamolaren oder Molaren wird als Kegel bezeichnet
und durch ein Préfix identifiziert, das von seiner re-
lativen Position auf dem Zahn abhéangt: Proto-, Para-,
Meta- und Hypo-. Zu diesen Namen werden Endun-
gen hinzugefugt: -us bei den Hockern eines Backen-
zahns aus dem Oberkiefer (z.B. Protoconus), -id bei
Hockern eines unteren Pramolaren oder Molaren (z.B.
Protoconid). Das Schmelzband im unteren Teil der
Krone wird bei oberen Backenzéhnen als Cingulum
bezeichnet. Das gleiche Merkmal nennt man bei ei-
nem unteren Molar Cingulid.
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Abbildung 5: Anatomie des Vorder- (oben) und Hinter-
fusses (unten) eines Nashorns.

Die Anatomie betreffende Abkiirzungen

APD antero-posteriorer Durchmesser, Cc1 calcaneus
facet 1 (calcaneus = Fersenbein, facet = Gelenkfla-
che), D/d oberer/unterer erster Milchmolar (= erster
vorderer Backenzahn im Milchgebiss), dia. Diaphy-
sis (= Knochenschaft), dist. distal, H Hohe, /i oberer/
unterer Incicivus (= Schneidezahn), L Lange, prox.
proximal, M/m oberer/unterer Molar (= hinterer Ba-
ckenzahn), Mc metacarpal (= Mittelhandknochen), Mt
metatarsal (= Mittelfussknochen), P/p oberer/unterer
Pramolar (= vorderer Backenzahn), TD transverse
diameter (= Querdurchmesser), W width (= Breite).

Institutionelle Abkiirzungen

BSPG Bayerische Staatssammlung fur Paldontologie
und Geologie (Munchen), FSL Faculté des Sciences
de I'Université Claude Bernard Lyon 1 (Lyon), MHNM
Muséum d’histoire naturelle de Marseille (Marseille),
MNHN Muséum national d’Histoire naturelle (Paris),
NMB Naturhistorisches Museum Basel (Basel), NMO
Naturmuseum Olten (Olten), SMNS Staatliches Muse-
um fUr Naturkunde Stuttgart (Stuttgart).

Resultate

3.1
Systematik der Nashérner von Rickenbach

Perissodactyla Owen, 1848
Rhinocerotoidea Owen, 1845
Rhinocerotidae Gray, 1821

Nebst der bereits bekannten Art Ronzotherium ro-
mani konnten im Untersuchungsmaterial aus Ricken-
bach (SO) neu zwei weitere Nashornarten festgestellt
werden: Mesaceratherium gaimersheimense und Di-
aceratherium lamilloquense. Dies ist Uberraschend,
weil damit erstmals drei Arten aus der Familie der
Rhinocerotidae fur dieselbe Fundstatte nachgewie-
sen werden konnten. Die einzelnen Fundstlcke wer-
den im Folgenden beschrieben und im Anschluss
verglichen mit Material aus anderen Sammlungen
(siehe Kapitel 3.2 bis 3.4). Die Massangaben aller un-
tersuchten Fundsttcke finden sich in den Tabellen 1
bis 7 im Anhang.

Zwei Z&hne mussten ausgeschlossen werden, weil
sie falsch bezeichnet waren. Ihre Herkunft und syste-
matische Zuordnung sind im Kapitel 3.5 beschrieben.

3.2
Ronzotherium romani Kretzoi, 1940

Eine Ubersicht der nachstehend besprochenen
Fundsticke geben Abbildung 6 (Z&hne und Unterkie-
ferfragment), sowie Abbildung 7 (postcraniale Kno-
chen).

Material:

Ein P4 (NMO-H9/13), ein M2 (NMO-I112/24), ein
p4 (NMO-L6/25), ein Unterkieferfragment mit m1
(NMO-H9/7), ein Scaphoideum (=Kahnbein) (NMO-
15/62), ein Lunare (= Mondbein) (NMO-17/115), ein
Pyramidale (= Dreiecksbein) (NMO-111/82), ein Ma-
gnum (= Kopfbein) (NMO-H10/110), und ein Mittel-
fussknochen (MclV = Os metacarpale quartum) (NMO-
18/117).

Beschreibung:

® P4. Der P4 ist unvollstéandig, lippenseitig (antero-
labial) fehlt ein Stuck. Er hat drei lange Wurzeln, eine
zungen- (lingual) und zwei lippenseitig (labial) und ah-
nelt stark einem Prdmolaren mit einem einzigen lingu-
alen Hocker. Die metacone Falte ist ausgepragt und
breit. Das Metastyl ist hoch und lang. Das Protoloph
ist zur Zunge hin, nach hinten (posterolingual) ausge-
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Abbildung 6: Zdhne von Ronzotherium romani aus Rickenbach (SO). A: linker P4 (NMO-H9/13) in verschiedenen
Ansichten: okklusal (A1), lingual (A2) und labial (A3); B: linker M2 (NMO-112/24) in verschiedenen Ansichten: okklu-
sal (B1), lingual (B2) und labial (B3); C: rechter p4 (NMO-L6/25) in verschiedenen Ansichten: okklusal (C1), lingual
(C2) und labial (C3); C: rechtes Unterkieferfragment mit m1 (NMO-H9/7) in verschiedenen Ansichten: okklusal (D1),

lingual (D2) und labial (D3).

richtet. Das Metaloph ist schwach und dunn. Es stésst
vorne an den Metaconus. Das Cingulum ist vorne und
hinten sehr dick und hoch und bildet ein hohes Band
um den Zahnhals. Es fehlt allerdings géanzlich lingual,
unter dem verschmolzenen Protoconus und Hypoco-
nus. Hinten, unter dem Metastyl ist das Cingulum vor-
handen, nicht aber unter dem Metaconus.

® M2. Der M2 ist ziemlich abgenutzt. Die paracone
Falte ist breit, eine metacone Falte fehlt. Der hintere
Teil des Ectolophs ist sehr gerade. Das Antecrochet
ist schwach ausgebildet, aber vorhanden, und der
Protoconus wird vorne und hinten von schwachen

Rillen begrenzt. Auf dem Hypoconus fehlen Rillen.
Auch die Crista oder ein Crochet fehlen. Das Cingu-
lum fehlt lingual und labial. Anterior ist das Cingulum
stark, verschwindet aber auf der Hohe der anterioren
Rille des Protoconus. Posterior ist das Cingulum hoch
ausgebildet.

@ p4. Das Ectolophid des vierten unteren Prémolars
ist usserlich aufgeraut. Das Trigonid ist abgewinkelt
und formt ein Dieder. Das Metaconid ist schwach aus-
gebildet. Das hintere Tal ist lingual U-férmig geoffnet.
Die linguale Fortsetzung des Paralophid ist gut entwi-
ckelt. Das vordere Tal liegt hoch Uber dem Zahnhals.
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Das Entoconid ist schwach und sehr tief und nicht mit
dem Hypolophid verbunden (isoliert). Das linguale
Cingulum ist nur unterhalb des Paralophid vorhanden.
Das labiale Cingulum ist sehr reduziert vorhanden.
Labial ist die ganze Zahnoberflache ausgesprochen
aufgeraut durch vertikal verlaufende Rillen.

® Unterkieferfragment mit m1. Der auf einem rech-
ten Unterkieferfragement erhaltene m1 ist stark be-
schéadigt. Sowohl lingual wie labial fehlt ein Cingulum.
Die Rillen des Ectolophids sind ziemlich glatt und ver-
schwinden vor dem Zahnhals. Das posteriore Cingu-
lum ist deutlich, aber kurz. Auf dem Kieferfragment
sind keine besonderen Merkmale erkennbar.

@ Scaphoideum. Das proximale Gelenk zur Speiche
ist dreieckig und antero-posterior konkav geformt.
Auf dem proximalen Knochenschaft liegen zwei ver-
schmolzene Gelenkflachen zum Lunare. Auf der Sei-
te befindet sich die anterodistale Gelenkflache zum
Lunare. Auf der Seite ist das anterodistale Gelenk
zum Lunare verlangert, bandférmig und verschmilzt
fast mit der distalen Gelenkflache zum Magnum. Die
distalen Gelenke zum Magnum (anterior) und Tra-
pezoid (= kleines Vieleckbein; median) sind konkav
und beinahe gleich gross. Posterior zu diesen beiden
Gelenkflachen, scheint die Gelenkflache zum Trape-
zium (= grosses Vieleckbein) zu fehlen oder ist ganz
verschmolzen mit jener zum Trapezoid. Die Héhe des
Scaphoideums ist anterior und posterior gleich. In
einer Mittelansicht wirkt die Trapezoid-Gelenkflache
prominent und hoch, die zum Magnum dagegen ist
nicht sichtbar.

@ Lunare. Es ist vollstandig. Das proximale Gelenk
zur Speiche ist breit und antero-posterior konvex ge-
formt. Zur Elle gibt es kein Gelenk. In einer proximalen
Ansicht ist die Gelenkflache zur Speiche im mittleren
Bereich nach hinten verbreitert. Posterior ist der Kno-
chenschaft breit. Von vorne ist der proximale Rand viel
weiter als der distale. Die Vorderseite ist tief gekielt. In
der Seitenansicht gibt es eine einzelne Gelenkflache
zum Scaphoideum, die den gesamten proximalen
Rand einnimmt und aus den verschmolzenen Gelenk-
flachen (antero-proximal und postero-proximal, sowie
zum Scaphoideum) besteht. Ein flaches Grlbchen
trennt die proximale Gelenkflache von der distalen.
Die distale Gelenkflache zum Scaphoideum ist hoch
und fast dreieckig. In einer Mittelansicht wirken die
Gelenflachen zum Pyramidale eher schmal. Die pro-
ximale ist oval, wahrend die distale bandférmig ist. In
einer distalen Ansicht sieht man zwei Gelenkflachen:
die anteriore zum Unciforme und die distale zum Ma-
gnum, welches sehr konkav geformt ist und anterior
eine bandférmige Verlangerung aufweist.

® Pyramidale. Es ist beinahe vollstandig. Die proxi-
male Gelenkflache zur Elle ist breit, sattelférmig und
schrag konvex. Die postero-proximale Gelenkflache
ist fischférmig lang wie ein Band. Zum Lunare sind
zwei seitliche Gelenkflachen ausgebildet: das proxi-
male ist oval, das distale asymmetrisch. Ein breites,
aber flaches Grlibchen trennt sie. Das distale Gelenk
zum Unciforme ist in der distalen Ansicht dreieckig
und konkav, sieht man es von antero-posterior.

® Magnum. Es ist unvollstandig, antero-lateral ist ein
Stlick abgebrochen. Die proximo-mediale Gelenkfla-
che zum Scaphoideum ist breit und antero-posterior
konkav geformt. Sie unterscheidet sich kaum von
der medialen Gelenkflache zum Trapezoid. Diese
letztgenannte ist langer als hoch. Die Trapezoid-Ge-
lenkflache ist durch eine Leiste abgegrenzt von der
medio-distalen Gelenkflache zum Mclll und anterior
durch eine kurze, flache Kerbe. Diese Gelenkflache
ist langer als hoch, flach und an den distalen Randern
in einer medialen Ansicht sehr konkav. Auf der dista-
len Seite ist die Gelenkflache zum Mclll breit. Posteri-
or ist die Tuberositat kurz und gerade.

® Netacarpale IV. Die proximale Seite ist in proxima-
ler Ansicht rautenférmig. Das Gelenk zum Unciforme
ist antero-posterior nahezu flach, latero-medial dage-
gen ein wenig konkav. Die seitliche Gelenkoberflache
zum McV ist oval, klein und rau und nimmt proximal
nahezu die Hélfte der Diaphyse ein. Medial gibt es
zwei Gelenkflachen zum Mclll: eine antero-posterior
verlangert am antero-proximalen Knochenrand und
eine andere, ovale posterior, die durch eine tiefe Fur-
che zweigeteilt ist. Schliesslich gibt es eine sehr tiefe
Fossa, posterior auf dem Knochenschaft, Uber dem
distalen Gelenk.

>

Abbildung 7: Postcraniale Fundstiicke von Ronzothe-
rium romani aus Rickenbach (SO). A: rechtes Pyramidale
(NMO-I11/82) in verschiedenen Ansichten: anterior (A1),
proximal (A2), distal (A3), medial (A4) und posterior
(A5); B: rechtes Lunare (NMO-17/115) in verschiedenen
Ansichten: anterior (B1), proximal (B2), distal (B3),
lateral (B4) und medial (B5); C: linkes Scaphoideum
(NMO-I5-62) in verschiedenen Ansichten: medial (C1),
proximal (C2), distal (C3) und lateral (C4); D: linkes
Magnum (NMO-H10/110) in verschiedenen Ansichten:
anterior (D1), distal (D2), lateral (D3) und medial (D4);

E: rechter MclV (NMO-18/117) in verschiedenen Ansich-
ten: anterior (E1), posterior (E2), medial (E3), lateral
(E4) and distal (E5).
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Vergleich:

Die meisten beschriebenen Fundstiicke kénnen ein-
deutig der Gattung Ronzotherium zugeordnet wer-
den. Im Oberen Oligozén kam in Westeuropa nur ein
weiteres grosses Nashorn vor, ndmlich Diaceratheri-
um (Michel, 1983; Jame et al., 2019). Der beschrie-
bene P4 ist typisch fur Ronzotherium aufgrund seiner
Pramolarisation (Heissig, 1969; Brunet, 1979) und
lasst sich zweifelsfrei identifizieren: Protoconus und
Hypoconus sind zungenseitig zu einem Hdécker ver-
schmolzen. Die starke Metaconusfalte ist typisch fur
die Gattung. Auch kann dieser obere Molar der Gat-
tung Ronzotherium zugeordnet werden, weil ein Cro-
chet fehlt, der Hypoconus anterior keine Einkerbung
aufweist, der Protoconus wenig eingeschnurt ist und
das Ectoloph flach und gerade ausgebildet ist, im Ge-
gensatz zur Gattung Diaceratherium. Auch der p4 ist
typisch fur Ronzotherium wegen seines schwachen
Entoconids. Der vorliegende untere Backenzahn l&sst
sich wegen seiner glatten Ectolophid-Rille, die zum
Zahnhals auslauft, dieser Gattung zuordnen. Alle die-
se Backenzéhne sind der Art Ronzotherium romani
zuzuschreiben, da ihnen sowohl zungen- wie lippen-
seitig ein Cingulum nahezu ganzlich fehlt.

Das Scaphoideum ist unterschiedlich zu jenem der Art
Diaceratherium lamilloquense (Michel, 1983): Anterior
und posterior ist es etwa gleich hoch, weniger konvex
geformt auf seinem rdckseitigen Rand in proximaler
Ansicht, es hat ein konkaves Gelenk zum Magnum, ein
viel weniger konkaves Gelenk zum Trapezoid und ein
kleines Gelenk zum Trapezium. Das Pyramidale un-
terscheidet sich von jenem der Art D. tomerdingense
(SMNS-16157d) durch vollig andere Proportionen: an-
terior ist der Knochen héher und weniger antero-poste-
rior verlangert, medial ist er proximo-dorsal entwickelt.
Das Magnum unterscheidet sich von jenem der Art
D. asphaltense (FSL-213008) durch eine geringfu-
gig kurzere und posterior geschwungene Tuberositat.
Schliesslich ist der MclV anders als bei D. lamilloquen-
se (Michel, 1983) deutlich langer (126 vs. 116 mm, sie-
he Tabelle 7). Deshalb ordnen wir auch diese Knochen-
funde aus Rickenbach (SO) Ronzotherium romani zu.

3.3
Mesaceratherium gaimersheimense Heissig, 1969

Eine Ubersicht der nachstehend besprochenen Fund-
sticke geben Abbildung 8 (Zahne), sowie Abbildung 9
(postcraniale Knochen).

Material

Zwei P2 (NMO-K2/26 und NMO-K2/22), zwei P4
(NMO-I11/85 und NMO-17/132), vier M1/2 (NMO-L6/30,
NMO-K2/28, NMO-112/21 und NMO-13/42), ein i2

(NMO-K1/110), drei m1/2 (NMO-K2/25, NMO-K2/24
und NMO-K2/27), eine Scapula (NMO-K3/6), zwei
Astragali (NMO-112/20 und NMO-K3/9), zwei Mclll
(NMO-112/34 und NMO-H10/126), ein MtlI1 (NMO-H9/9),
und ein Mtlll (NMO-K3/13) und MtV (NMO-110/103)
gelenkig miteinander verbunden.

Beschreibung

® P2. Beide Pramolaren sind unvollstdndig: es
fehlt das Parastyl beim Exemplar NMO-K2/26 und
NMO-K2/22 ist géanzlich unvollstdndig. Nachstehen-
der Beschrieb bezieht sich auf beide Z&hne. Die Pa-
raconusfalte ist die einzige Falte auf dem Ectoloph,
und sie ist schwach ausgebildet. Protoconus und
Hypoconus sind unterteilt. Das Protoloph ist pos-
tero-lingual ausgerichtet, wahrend das Metaloph quer
verlauft. Mundseitig ist das Cingulum schwach entwi-
ckelt und unter dem Metaconus hdher ausgebildet.
Zungenseitig ist es stark und abgerundet. Das Cingu-
lum verlauft tiefer entlang dem mittleren Tal und formt
zungenseitig ein breites -V-, posterior ist es dagegen
sehr hoch. Die Postfossette ist sehr schmal, aber tief.
Sie liegt unter dem poteriorem Cingulum.

® P4. Der P4 NMO-17/132 ist unvollstandig, ein weite-
rer P4 NMO-11/85 dagegen nur brichig. Nachstehen-
der Beschrieb bezieht sich auf beide Z&hne. Der Pa-
raconus ist deutlich, aber schwach ausgebildet und
schrag in der labialen Ansicht. Das Parastyl ist lang
und auf dem Metaconus hat es keine Falten. Proto-
conus und Hypoconus sind zungenseitig verbunden
durch eine Bricke, einschliesslich eines tiefen Tals.
Weder Crochet, Crista noch Antecrochet sind vorhan-
den. Das Protoloph und Metaloph sind postero-lin-
gual ausgerichtet. Das Cingulum fehlt lippenseitig
ganzlich. Zungenseitig ist es stark und abgerundet
ausgebildet. Es ist dunner unter dem Protoconus und
posterior sehr hoch. Die Postfossette ist dinn und tief.
Die beiden zungenseitigen Wurzeln sind zu einer ein-
zigen verschmolzen.

® M1/2. Die vier oberen Backenzahne kénnten ent-
weder M1 oder M2 sein. NMO-K2/28 besteht nur aus
einem Ectoloph-Fragment, die Gbrigen drei Exempla-
re sind vollstandig, wobei allerdings nur NMO-112/21
nicht abgenutzt ist. Nachstehender Beschrieb bezieht
sich auf alle vier Z&hne. Der Paraconus ist stark gefal-
tet, mit einer deutlichen anterioren Rille. Das Parasty!
ist lang, aber klrzer als der Paraconus. Das Metasty!
ist lang und der posteriore Teil des Ectoloph konkav
geformt. Auf dem Metaconus fehlen Falten, aber das
Ectoloph ist breit konvex, zwischen Paraconus und
Metaconus. Der Protoconus ist begrenzt durch ante-
riore und posteriore Rillen. Das Antecrochet ist vor-
handen, es fehlen aber Crochet und Crista. Auf dem
Hypoconus gibt es eine tiefe anteriore Rille. Die Post-
fossette ist tief. Lippenseitig ist das Cingulum regel-
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Abbildung 8: Zédhne von Mesaceratherium gaimersheimense aus Rickenbach (SO). A: rechter P2 (NMO-K2/26)

in verschiedenen Ansichten: okklusal (A1), lingual (A2) und labial (A3); B: linker P2 (NMO-K2/22) in verschiedenen
Ansichten: okklusal (B1) und lingual (B2); C: linker P4 (NMO-17/132) in verschiedenen Ansichten: okklusal (C1),
lingual (C2) und labial (C3; D: rechter P4 (NMO-11/85) in verschiedenen Ansichten: okklusal (D1) und lingual (D2);
E: rechter M1/2 (NMO-I12/21) in verschiedenen Ansichten: okklusal (E1), lingual (E2) und labial (E3); F: rechter M1/2
(NMO-L6/30) in verschiedenen Ansichten: okklusal (F1), lingual (F2) und labial (F3); G: rechter M1/2 (NMO-13/42)

in verschiedenen Ansichten: okklusal (G1), lingual (G2) und labial (G3); H: linker M1/2 (NMO-K2/28) in verschiedenen
Ansichten: okklusal (H1) und labial (H2); I: rechter i2 (NMO-K1/110) in verschiedenen Ansichten: okklusal (I1),
lingual (12) und labial (I3); J: linker m1/2 (NMO-K2/25) in verschiedenen Ansichten: okklusal (J1), lingual (J2) und
labial (J3); K: linker m1/2 (NMO-K2/27) in verschiedenen Ansichten: okklusal (K1) und labial (K2); L: rechter

m1/2 (NMO-K2/24) in verschiedenen Ansichten: okklusal (L1) und labial (L2).
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massig ausgebildet, zungenseitig ist es nur bei der
Offnung des mittleren Tals vorhanden. Posterior ist
das Cingulum sehr hoch und nicht eingekerbt auf der
Hohe der Postfossette.

® i2. Der i2 NMO-K1/110 ist teilweise rekonstruiert
und sehr abgenutzt. Die Wurzel ist oval. Seitlich ist
die Krone abgeflacht und zeigt eine schmale Krete
am Rand der Kauflache.

@ m1/2. Bei den unteren Backenzéhnen NMO-K2/25,
NMO-K2/24 und NMO-K2/27 handelt es sich entwe-
derumm1 oder m2, nicht aber um m3, aufgrund eines
Abnutzungsmusters auf dem posterioren Cingulum.
Alle drei Exemplare sind unvollstdndig, besonders
zungenseitig. Das Trigonid ist winkelférmig und bildet
beinahe ein Dieder. Das Hypolophid ist schrag. Die
Rille auf dem Ectolophid ist winkelférmig und I8st sich
zum Zahnhals auf. Zungenseitig fehlt das Cingulum,
lippenseitig ist es nur unterhalb der Ectolophid-Rille
vorhanden, ausser beim Exemplar NMO-K2/24, wo es
géanzlich fehlt.

@ Scapula. Beim Schulterblatt ist nur der proximale
Teil des SchlUsselbeins erhalten. Die Schulterpfanne
weist einen dusserst geraden medialen Rand auf. Ein
kleiner Knochenhocker sitzt nahe an der Schulter-
pfanne. Es gibt keine Rille zwischen dieser und dem
Knochenhocker. In medialer Ansicht dagegen ist eine
tiefe Fossa zwischen der Schulterpfanne und dem
Knochenhocker ausgebildet.

® lMetacarpale Ill. Zwei proximale Fragmente von
Mclll sind erhalten geblieben. Die proximale Gelenk-
flache zum Magnum ist gross und nahezu dreieckig
in der proximalen Ansicht. In anteriorer Ansicht ist sie
konkav geformt. In medialerAnsicht ist die Gelenkfla-
che zum Mcll schmal und nierenférmig. Lateral sind
drei Gelenkflachen zu erkennen. Die antero-proximale
zum Unciforme ist dreieckig und formt ein echtes Die-
der mit der Gelenkflache zum Magnum. Auch mit der
schmalen, anterioren Gelenkflache zum Mcll bildet
es ein solches. Diese letztere ist niedrig und langge-
zogen und trennt sich beim NMO-112/34 ab von der
langen posterioren Gelenkflache zum Mcll durch eine
wenig tiefe Rille. Diese weitere Gelenkflache ist nieder
und langgezogen und trennt sich beim NMO-112/34
ab von der langen posterioren Gelenkflache zum Mcll
durch eine wenig tiefe Rille. Bei Mclll NMO-H10/126
ist diese Rille dagegen sehr weit und tief. Die pos-
teriore Gelenkflache zum Mcll ist rund bis oval und
verlauft vertical.

@® Astragali. Die beiden Sprungbeine sind vollstan-
dig, aber NMO-112/20 bereits etwas erodiert. Sie
haben sehr ahnliche Dimensionen und ihr TD/H-Ver-
héltnist entspricht 1. Trotzdem ist NMO-K3/9 an-
tero-posterior viel breiter, moglicherweise, weil das
Exemplar NMO-112/20 zerdrickt wurde. Die Gelenk-
flache zum Wadenbein ist fast senkrecht und flach.

Der Hals (Collum tali) ist nieder. Die Trochlea (Troch-
lea tali = Sprungbeinrolle) steht Uber ihre mediale Lip-
pe in Kontakt mit der distalen Gelenkflache, nicht aber
ihre distale Lippe. Auf der Gelenkflache zum Cuboi-
deum (= Wiurfelbein; einer der Fusswurzelknochen)
gibt es einen posterioren Anschlag. In proximaler An-
sicht ist der posteriore Rand der Trochlea gerade. In
der gleichen Ansicht wirkt die Gelenkflache Cc1 zum
Fersenbein flach und breit; in lateraler Ansicht ist sie
sehr konkav. Die Gelenkflachen Cc2 und Cc3 beruhr-
ten sich moglicherweise.

® Metatarsale Ill. NMO-H9/9 ist unvollstandig, dafur
NMO-K3/13 ganz und gut erhalten. Es ist sehr schlank
und langgezogen. Die Oberflache des proximalen
Gelenks zum Ectocuneiforme ist L-férmig, mit einem
breiten anterioren Rand, aber einem langen und dun-
nen posterioren Teil. Deshalb stehen die beiden Ge-
lenkflachen zum MtV im rechten Winkel zueinander.
Jene anterior ist hoher als breit, die posterior ist oval.
Getrennt sind die beiden durch eine breite Furche.
Eine Gelenkflache zum Cuboideum fehlt. In proxima-
ler Ansicht ist der anteriore Knochenrand zuné&chst
konkav, dann sigmoidal geformt. Medial sind zwei ge-
trennte Gelenkflachen zum Mtll auf dem NMO-K3/13
erkennbar, wahrend beim Exemplar NMO-H9/9 nur
eine anterior ausgebildet ist. Dieses Merkmal scheint
daher unbestandig zu sein. Die Diaphyse ist bei bei-
den Fundstlcken distal ein wenig breiter. In der ante-
rioren Ansicht ist das intermediare Relief des distalen
Gelenks deutlich erkennbar.

>

Abbildung 9: Postcraniale Fundstiicke von Mesace-
ratherium gaimersheimense aus Rickenbach (SO).

A: linke Scapula (NMO-K3/6) in verschiedenen Ansich-
ten: lateral (A1), medial (A2) und gelenkseitig (A3);

B: linkes Metacarpale Mclll (NMO-112/34) in verschiede-
nen Ansichten: anterior (B1), posterior (B2), proximal
(B3), medial (B4) und lateral (B5); C: rechtes Mclll
(NMO-H10/126) in verschiedenen Ansichten: anterior
(C1), posterior (C2), proximal (C3), medial (C4) und
lateral (C5); D: linker Astragalus (NMO-112/20) in
verschiedenen Ansichten: anterior (D1), posterior (D2),
proximal (D3), distal (D4), medial (D5) und lateral (D6);
E: linker Astragalus (NMO-K3/9) in verschiedenen
Ansichten: anterior (E1), posterior (E2), proximal (E3),
distal (E4), medial (E5) und lateral (E6); F: rechtes
Metatarsale MtlV (NMO-110/103) in verschiedenen
Ansichten: medial (F1), anterior (F2) und proximal (F3);
G: rechtes Mtlll (NMO-K3/13) in verschiedenen Ansich-
ten: anterior (G1), medial (G2), lateral (G3) und proxi-
mal (G4); H: linkes Mtlll (NMO-H9/9) in verschiedenen
Ansichten: anterior (H1) und medial (H2).
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® NMetatarsale IV. NMO-110/103 bildet ein Gelenk mit
dem MtllI NMO-K3/13 und ist sehr gut erhalten. Es ist
schlank und die Diaphyse stark gekrummt. Das pro-
ximale Gelenk zum Cuboideum ist schmal und rund.
Die postero-proximale Tuberositat ist bandférmig. Die
Kontaktflache zum Mtlll auf der Diaphyse ist langer
als ihre halbe Knochenlange.

Vergleich

Die Fundsticke wurden der Gattung Mesacerathe-
rium zugeordnet, einer mittelgrossen Nashorn-Gat-
tung. Sie weisen viele Ahnlichkeiten mit Fundsticken
der Art Mesaceratherium gaimersheimense auf (Heis-
sig, 1969), namentlich der P2 mit getrenntem Proto-
conus und Hypoconus (ein Prifmerkmal fUr diese Art;
Blanchon et al., 2018), auf dem P4 die zungenseitige
Brucke, die die lingual sitzenden Zahnhdcker mitein-
ander verbindet, das Fehlen von Crochet oder Crista
bei den oberen Backenz&hnen und eine anteriore Ril-
le auf dem Hypoconus. Die oberen Backenzéhne sind
tatsachlich fastidentisch mit einer Serie solcher Zahne
aus Auzon, Frankreich (FSL-8474), die nach Heissig
(1969) Mesaceratherium gaimersheimense zugeord-
net wurden, ebenso wie mit den Paratypen Il (BSPG-
1952-11-259) und IV (BSPG-1952-11-264) dieser Art
aus Gaimersheim, Deutschland (Tabelle 2). Gemass
Heissig (1969) stellen letztgenannte «...innerhalb der
Variationsbreite der Gaimersheimer Funde das dem
Holotypus von M. gaimersheimense entgegengesetz-
te Extrem dar». Bemerkenswerterweise haben diese
Z&hne alle die sehr &hnliche zungenseitige Rille auf
dem Hypoconus, eine breite konvexe Partie des Ecto-
lophs zwischen Paraconus und Metaconus, und sind
grosser als die des Holotypus aus Gaimersheim. Die
unteren Backenzé&hne wurden diesem Taxon aufgrund
ihrer Grosse und des spitzeckigen Trigoids (Blanchon
et al., 2018) zugeordnet (Tabelle 4).

Die Scapula ist der Gattung Mesaceratherium zuge-
teilt worden, weil sie kleiner ist als bei Ronzotherium
und Diaceratherium (Tabelle 5). Die beiden Sprung-
beine zeigen Dimensionen wie sie typisch sind fur
die Gattung Mesaceratherium, besonders bei M. gai-
mersheimense aus Thézels, Frankreich (Blanchon et
al., 2018), ein &hnliches TD/H-Verhaltnis um 1 und be-
sitzen eine tiefe konkave Gelenkflache zum Cc1. Die
Metapodien (Mittelhand- und Mittelfussknochen) sind
sehr &hnlich wie bei Mesaceratherium paulhiacen-
se nach de Bonis (1973). Besonders die L-férmige
Gelenkflache zum Ectocuneiforme des Mtlll und die
beiden seitlichen Gelenkflachen zum MtlV, im rechten
Winkel angeordnet, scheinen typisch zu sein fur die
Gattung. Ausserdem weisen sie sehr ahnliche Pro-
portionen auf, sind sehr langgezogen, im Gegensatz
zu den Metapodien bei Diaceratherium und Ronzo-
therium. Der Mclll weist wie bei der Gattung Mesace-

ratherium zwei separate Gelenkflachen zum MclV auf
(Blanchon et al., 2018; Tissier et al., 2020) und unter-
scheidet sich von D. lamilloquense durch eine konka-
ve Gelenkflache zum Magnum, die in einer anterioren
Ansicht besser zu sehen ist (Michel, 1983). Obwohl
s&mtlich postcranialen Funde ein wenig grésser sind
als jene aus Gaimersheim oder Thézels, die M. gai-
mersheimense zugeordnet wurden, kénnten sie von
der Grosse mit den Funden aus Auzon Ubereinstim-
men. Aus Auzon fehlen allerdings postcraniale Funde.
Die Dimensionen der Schulterblatter &hneln denjeni-
gen bei M. paulhiacense sehr, die Morphologie der
Backenzéhne dagegen aber nicht (besonders das re-
duzierte Antecrochet und die fehlende Einschnirung
des Protoconus bei den oberen Backenzahnen; siehe
dazu bei Richard, 1937: Plate I). Schliesslich ist Gber
die andere européaische Art Mesaceratherium tschani
sehr wenig bekannt und ein Vergleich mit dem Mate-
rial aus Rickenbach (SO) deshalb schwierig. Gleich-
wohl unterscheiden sich die Mclll dieser Art durch
ihre elliptische anteriore Gelenkflache zum Mcll. Des-
halb ordnen wir die Rickenbacher Funde der Art M.
gaimersheimense zu.

3.4
Diaceratherium lamilloquense Michel in Brunet,
de Bonis & Michel, 1987

Eine Ubersicht der nachstehend besprochenen Fund-
sticke geben Abbildung 10 (Zahne), sowie Abbil-
dung 11 (postcraniale Knochen).

Material

Ein P1 (NMO-K2/5), ein P2 (NMO-11/104), zwei P3
(NMO-112/23 und NMO-111/73), ein P4 (NMO-11/94),
zwei M1/2 (NMO-K11/250 und NMO-112/13), ein D4
(NMO-111/85), ein i2 (NMO-H10/107), ein p3 (NMO-
111/78), ein m1 (NMO-111/75), zwei m2 (NMO-111/22
und NMO-I11/24), ein m3 (NMO-11/93), ein Mcll (NMO-
H9/10) und ein Cuboideum (NMO-112-36)

Beschreibung

® P1. Der Pramolar P1 ist unvollstandig, hat eine lan-
ge posteriore und eine kurzere anteriore Wurzel. Das
Ectoloph ist lang und die Falten auf Paraconus und
Metaconus schwach ausgebildet. Das Metaloph ist
gerade und liegt rechtwinklig zum Ectoloph. Das Pro-
toloph geht nicht génzlich ins Ectoloph Uber und ist
schief. Das Cingulum ist antero-lingual stark ausgebil-
det. Protoconus und Metaconus sind getrennt.

® P2. Der P2 ist vollstandig, und hat drei Wurzeln:
eine lingual, die beinahe génzlich verschmolzen ist
mit jener antero-labial und eine postero-labial, die vol-
lig separiert ist von den beiden anderen. Das Ectoloph
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ist ziemlich flach, mit einer einzigen tiefen Furche, die
das Parastyl von der Paraconusfalte trennt. Der Me-
taconus weist keine Falte auf. Das Protoloph ist sehr
ddnn und zwischen dem Paraconus and dem Parastyl
nicht vollstandig verbunden mit dem Ectoloph. Das
Protoloph ist schief, das Metaloph schrag. Protoco-
nus und Metaconus sind durch eine dunne, niedere
zungenseitige Brlcke miteinander verbunden. Das
mittlere Tal ist sehr tief, tiefer als die Postfossette. Das
anteriore und das zungenseitige Cingulum sind ddnn,
aber vollstandig. Das posteriore Cingulum dagegen
ist dick. Das zungenseitige Cingulum ist eingekerbt,
zwischen Proto- und Metaconus. Lippenseitig fehlt
es. Auch fehlen Crochet, Crista und Antecrochet.

@ P3. Beide P3 sind unvollstandig. Sie tragen lippen-
seitig zwei Wurzeln und eine zungenseitig, die aller-
dings auch fast in zwei unabhéngige Wurzeln unterteilt
ist. Wie beim P2 ist das Ectoloph flach und weist eine
tiefe Furche auf, die das Parastyl und die Paraconusfal-
te voneinander trennen. Das Parastyl ist kirzer als beim
P2. Das Protoloph und das Metaloph sind schief.
Protoconus und Metaconus sind durch eine zungen-
seitige Brlcke miteinander verbunden. Anterior, pos-
terior und zungenseitig ist das Cingulum sehr stark
und vollstandig. Labial ist das Cingulum schwécher
ausgebildet, aber auch fast vollstandig. Das mittlere
Tal ist tief. Es fehlen Antecrochet und Crista, aber ein
schwaches, mehrfaches Crochet ist erkennbar auf
dem oberen Teil des Metalophs von NMO-112/23.

® P4. Die Wurzeln des P4 sind bei NMO-11/94 nicht
erhalten. Die Paraconusfalte ist markant und es gibt
auch eine schwache Falte auf dem Metaconus. Proto-
loph und Metaloph sind schief und das Metaloph kdr-
zer als das Protoloph. Der Protoconus ist sehr wenig
eingeschnurt. Er ist verbunden mit dem Metaconus
durch eine zungenseitige Brlcke. Das zungenseitige
Cingulum ist stark, aber unvollstandig. Es verschwin-
det unter dem Proto- und dem Metaconus. Posterior
ist das Cingulum deutlich héher als anterior. Das mitt-
lere Tal und die Postfossette sind tief. Es gibt weder
Crochet, Crista noch Antecrochet.

® M1/2. Die beiden Backenzdhne M1/2 sind sehr
abgenutzt, speziell NMO-K11/250. Die Wurzeln von
NMO-112/13 sind nur teilweise erhalten, zungenseitig
teilweise miteinander verschmolzen, lippenseitig ge-
trennt. Die Paraconusfalte ist ausgepragt, eine Meta-
conusfalte fehlt. Der posteriore Teil des Ectoloph ist
konkav geformt. Das Antecrochet ist vorhanden und
der Protoconus eingeschnurt durch je eine posterio-
re und anteriore Rille. Crista und Crochet sieht man
nicht. Die Postfossette ist lang, dinn und tief (das
heisst tiefer als das posteriore Cingulum). Lingual
ist das Cingulum nur bei der Offnung des vorderen
Tals vorhanden. Anterior ist das Cingulum stark und
zungenseitig ein wenig ausgedehnt, bis zum vorde-

ren Teil des Protoconus. Posterior ist es reduzierter
vorhanden. Labial fehlt das Cingulum, mit Ausnahme
unter dem Metaconus von NMO-K11/250.

® D4. Der Milchzahn D4 ist sehr gut erhalten. Der
Zahnschmelz ist sehr dunn. Das Parastyl ist nieder
und von der Paraconusfalte getrennt durch eine tiefe
Furche. Der Metaconus weist eine schwache Falte auf
und auch das Mesostyl ist sehr schwach ausgebildet.
Das Metastyl ist lang und der posteriore Teil des Ec-
tolophs ist konkav geformt. Eine schwache Crista,
sehr nahe beim Paraconus und ein schwaches An-
tecrochet sind ausgebildet. Der D4 weist méglicher-
weise ein Crochet auf, aber es fehlt an diesem stark
beschadigten Zahn. Der Protoconus ist schwach ein-
geschnurt. Das Metaloph ist kurz und schief. Das Cin-
gulum ist anterior stark und regelméssig ausgebildet.
Lingual ist es dunner und verschwindet unter dem
Hypoconus. Posterior ist es stark und tief eingekerbt
auf der Hohe der Postfossette. Zungenseitig ist das
Cingulum schliesslich ebenfalls regelméassig.

@ i2. Der i2 ist unvollstandig. Er ist breit und stark ab-
genutzt. Die Wurzel ist oval, ein Cingulum fehlt.

® p3. Der p3 weist ein sehr dinnes zungenseitiges
Cingulum auf. Das Ectoloph ist fast flach, aber weist
zwei Furchen auf: eine zwischen Talonid und Trigonid,
und eine zwischen Protolophid und Paralophid. Lin-
gual fehlt ein Cingulum. Das Entoconid ist stark aus-
gebildet und nicht eingeschndrt.

® mi, m2, m3. Die unteren Backenzé&hne sind alle
vollstdndig, ausser NMO-111/22. Die Furche auf dem
Ectolophid ist stark und schwécht sich ab zur Zahn-
basis. Das Trigonid ist abgewinkelt und formt ein
echtes Dieder. Das Paralophid ist ziemlich lang. Das
Cingulum ist lippenseitig schwach ausgebildet und
verlauft unter der Rille auf dem Ectolophid. Zungen-
seitig ist das Cingulum vorhanden, an der Offnung
des hinteren Tals bei den Backenzdhnen NMO-I11/24
und NMO-11/93.

® letacarpale Il. Das Mcll ist beinahe vollstéandig,
aber seitlich sind die Gelenkflachen nur schlecht er-
halten. Die Gelenkflache zum Magnum ist schief. Es
l&sst sich nicht sagen, ob eine anteriore Gelenkflache
zum Mclll vorhanden war. Jedenfalls war sie wahr-
scheinlich von der posterioren Gelenkflache getrennt,
die ebenfalls nicht erhalten ist. Die Gelenkflache zum
Trapezium fehlt auch. Die proximale Gelenkflache
zum Trapezoid ist schrag konkav und in proximaler
Ansicht fast rund. Das distale Gelenk ist breit und der
mittlere Kiel hoch und spitz.

® Cuboideum. Das Cuboideum ist gut erhalten. Die
anteriore Seite ist breiter als hoch. Das proximale Ge-
lenk besteht aus zwei Teilen: dem lateralen flr den
Calcaneus und dem medialen fur den Astragalus.
Beide Teile sind gleich gross. In proximaler Ansicht
dehnt sich die posteriore Tuberositat nach der Ge-
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lenkflache aus. In lateraler Ansicht ist die Tuberositat
dagegen nur wenig hoch und langlich. Es gibt drei
Gelenke in medialer Ansicht: das antero-distale ist
konkav geformt und verlauft vertikal. Distal gibt es
zwei weitere Gelenkflachen, die sich auf einer medi-
alen Ausdehnung der distalen Tuberositat befinden.
Die proximale Gelenkflache verlauft waagrecht. Die
andere, unmittelbar darunterliegende, steht senkrecht
und ist klein und viereckig. Gemeinsam bilden sie ein
echtes Dieder.

Vergleich

Diese Zahnfunde gehéren zu einem grésseren
Nashorn. Sie wurden der Art Diaceratherium lamillo-
quense zugeordnet wegen der Ahnlichkeiten mit den
Funden aus La Milloque, Frankreich (Michel, 1983):
Die zungenseitige Briucke zwischen Hypoconus und
Protoconus auf beiden oberen Pramolaren, das aus-
gepragte zungenseitige Cingulum, das konkave Ec-
toloph der oberen Molaren (das eine Zuordnung zur
Gattung Ronzotherium verunmoglicht), das starke An-
tecrochet und das Fehlen eines zungenseitigen Cin-
gulums bei den oberen Backenz&hnen. Die oberen
Préamolaren unterscheiden sich speziell von jenen bei
der Gattung Ronzotherium durch das Fehlen der Me-

<«

Abbildung 10: Zdhne von Diaceratherium lamilloquense
aus Rickenbach (SO). A: linker D4 (NMO-111/85) in
verschiedenen Ansichten: okklusal (A1), lingual (A2)
und labial (A3); B: rechter P1 (NMO-K2/5) in verschiede-
nen Ansichten: okklusal (B1), lingual (B2) und labial
(B3); C: rechter P2 (NMO-11/104) in verschiedenen
Ansichten: okklusal (C1), lingual (C2) und labial (C3);

D: rechter P3 (NMO-112/23) in verschiedenen Ansichten:
okklusal (D1), lingual (D2) und labial (D3); E: linker P3
(NMO-111/73) in verschiedenen Ansichten: okklusal
(E1), lingual (E2) und labial (E3); F: linker P4 (NMO-11/94)
in verschiedenen Ansichten: okklusal (F1), lingual (F2)
und labial (F3); G: rechter M1/2 (NMO-K11/250) in
verschiedenen Ansichten: okklusal (G1), lingual (G2)
und labial (G3); H: rechter M1/2 (NMO-112/13) in ver-
schiedenen Ansichten: okklusal (H1), lingual (H2) und
labial (H3); I: rechter p3 (NMO-111/78) in verschiedenen
Ansichten: okklusal (1), lingual (12) und labial (I3);

J: linker m1 (NMO-I11/75) in verschiedenen Ansichten:
okklusal (J1), lingual (J2) und labial (J3); K: linker m2
(NMO-111/22) in verschiedenen Ansichten: okklusal
(K1), lingual (K2) und labial (K3); L: linker m2 (NMO-111/24)
in verschiedenen Ansichten: okklusal (L1), lingual (L2)
und labial (L3); M: linker m3 (NMO-11/93) in verschie-
denen Ansichten: okklusal (M1), lingual (M2) und labial
(M3); N: linker i2 (NMO-H10/107) in verschiedenen
Ansichten: lingual (N1) und labial (N2).

taconusfalte und die unverbundenen zungenseitigen
Zahnhdcker. Der p3 unterscheidet sich gegentber je-
nen bei Ronzotherium durch ein dusserst ausgeprag-
tes Entoconid. Die beschriebenen unteren Molaren
heben sich ab durch die Rille auf dem Ectolophid, die
nicht schon vor dem Zahnhals verschwindet und das
Vorhandensein eines Cingulums, das bei R. romani
ganzlich fehlt (insbesondere bei einem vollstandigen
Kiefer aus Rickenbach (SO) im Naturhistorischen
Museum Basel: NMB-UM3832). Zwei untere Molaren
(NMO-111/24 und NMO-11/93) weichen jedoch von D.
lamilloquense aus La Milloque ab, weil sie lingual ein
Cingulum aufweisen, bei der Offnung zum hinteren
Tal.

Von Diaceratherium lamilloquense aus La Milloque
gibt es kein Metacarpale Mcll. Trotzdem ordnen wir
NMO-H9/10 dieser Art zu, aufgrund seiner Kurze und
robusten Dimensionen, die sehr vergleichbar sind mit
jenen bei D. tomerdingense, Typusart der Gattung
Diaceratherium. Das Mcll NMO-H9/10 und D. tomer-
dingense weisen auch eine ahnliche Gestalt auf und
ihre Gelenkflache zum Trapezoid ist nahezu iden-
tisch. Ausserdem ist die L&nge des Mcll NMO-H9/10
identisch mit jener des MclV aus La Milloque (Michel,
1983), was von diesen beiden Mittelhandknochen zu
erwarten ist (siehe dazu zum Beispiel Fig. 39 bei de
Bonis, 1973). Dieser Befund stltzt die Zuordnung des
MclV NMO-I8/117 zur Gattung Ronzotherium, statt
zur Gattung Diaceratherium, weil er langer ist (sie-
he oben). Ein Cuboideum ist bisher unbekannt aus
La Milloque. Das beschriebene Fundstick aus Ri-
ckenbach (SO) unterscheidet sich von Ronzotherium
durch die sehr langliche und wenig hohe Tuberositat
und seine ganz anderen Proportionen (die anteriore
Seite ist breiter als hoch). Dagegen ahnelt es in sei-
nen Dimensionen und seiner Morphologie ziemlich
dem Cuboideum von Diaceratherium aginense aus
Laugnac, Frankreich (Répelin, 1917). Daher ordnen
wir das Cuboideum Diaceratherium lamilloquense zu,
in Ubereinstimmung mit den eindeutig bestimmbaren
Zahnfunden.

3.5
Curiosum

Ein weiteres Resultat dieser Studie ist der Ausschluss
zweier Zahnreste aus der Familie der Nashorner
(Rhinocerotidae), die Emery et al. (2007) einem sehr
grossen unbekannten Nashorn zugeordnet hatten.
Das Geheimnis dieser beiden Zahne, die gegenuber
dem Ubrigen untersuchten Material ein vollig anderes
geochemisches Signal und andere Patina aufweisen,
scheint geldst: Die beiden Fundsticke NMO-K2/50
und NMO-K2/51 gehdren tatséchlich zur Gattung
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Abbildung 11: Postcraniale Fundstiicke von Diaceratherium lamilloquense aus Rickenbach (SO).
A: linkes Mcll (NMO-H9/10) in verschiedenen Ansichten: anterior (A1), medial (A2), posterior (A3), lateral (A4) und
proximal (A5); B: linkes Cuboideum (NMO-I12-36) in verschiedenen Ansichten: anterior (B1), proximal (B2),

distal (B3), lateral (B4) und medial (B5).

Astrapotherium (Notoungulata), einem in Studameri-
ka endemischen Taxon des Mioz&ns. Wahrscheinlich
gelangten diese beiden Z&hne zu den Funden von
Rickenbach (SO) durch eine Schenkung von Theodor
Allemann (1859-1931). Dieser Schweizer Ingenieur
arbeitete in Stdamerika und vermachte dem Natur-
historischen Museum der Einwohnergemeinde Olten
1926 eine Sammlung von Saugetierfossilien, die er in
Argentinien gekauft hatte. Das Naturmuseum Olten
schenkte diese 2007 dem Paléontologischen Insti-
tut und Museum der Universitat Zurich. Urspringlich

geht diese Sammlung zurtck auf Ablagerungen der
sogenannten Santa Cruz Formation (Unteres Miozan),
wie Nachforschungen des Paldontologischen Instituts
und Museums der Universitat Zurich noch im gleichen
Jahr 2007 ergeben haben (Zurita-Altamirano et al.
2019). Diese famosen Zahne lagern bedauerlicher-
weise wohl seit Jahrzehnten falschlicherweise in der
Sammlung Rickenbach.
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Diskussion

Die in dieser Studie untersuchten Nashorn-Funde
aus Rickenbach (SO) erlaubten eine Zuordnung zu in
Europa verbreiteten Taxa des Oberen Oligozéns und
damit eine Vervollstandigung der urspringlichen Be-
schreibung des Saugetierniveaus MP29 der Europai-
schen Saugetier-Biochronologie (Schmidt-Kittler et al.,
1987). Der Erstbeschrieb der Gattung Mesaceratheri-
um fur Rickenbach (SO) bestatigt das zeitgleiche Vor-
kommen mit Diaceratherium und Ronzotherium, wie
bereits bei Mennecart et al. (2012) erwahnt. Diese Zu-
sammensetzung von Rhinocerotidae (Abbildung 12)
fugt sich eindeutig in die Evolutionsgeschichte der
Ungulaten am Ubergang von Oligozan zu Miozan ein,
wie beschrieben von Scherler et al. (2013).

Gemass Mennecart et al. (2012) glich die Umgebung
von Rickenbach einer bewaldeten Savanne, vom
halbtrockenen Typ mit saisonalen Regenféllen, wie
sie heute zum Beispiel in Lokori (Kenya) vorkommt.
Vermutlich war sie allerdings baumreicher.

An der Grenze Eozan zu Oligozéan, vor etwa 34 Mil-
lionen Jahren, kam es zu einer drastischen Faunen-
verdnderung, die als «Grande Coupure» bezeichnet
wird (Stehlin, 1909). In Europa starben einerseits
etwa 60% der endemischen Saugetiergattungen zu
Beginn des Rupeliums (Unteres Oligozén) aus. An-
dererseits konnte eine noch grdssere Zahl asiatischer
Tierfamilien und -gattungen erstmals nach Europa
einwandern, das wahrend des Eozéns (56 bis 34 Milli-
onen Jahre) weitgehend isoliert gewesen war von an-
deren Kontinenten. Plattentektonische Ereignisse und
damit verbundene klimatische Verdnderungen hatten
zu einem markanten Temperaturabfall gefuhrt. Mit der
Abkuhlung der Meere und dem Absinken des Mee-
resspiegels um 30 Meter durch Vergletscherungen,
fiel unter anderem die Turgai-Strasse, eine Meeren-
ge zwischen Europa und Asien, trocken. Uber diese
gelangten Vertreter der Nashornartigen (Rhinocero-
toidea), Paarhufer (Artiodactyla), Katzenartigen (Fe-
lidae), Hasenartigen (Lagomorpha) und vieler ande-
rer Gruppen nach Europa. Bis zum Aussterben ihres
letzten Vertreters, dem Wollhaarnashorn Coelodonta
antiquitatis, im spaten Pleistozan gehdrten Nashdrner
zur Saugetierfauna Europas (Antoine, 2002).
Ronzotherium romani gehoért zu einer Gattung, die
als Folge der «Grande Coupure» als eine der ersten
Nashornarten im Oligozédn von Asien nach Europa
gelangten (Brunet, 1979). Mesaceratherium gaimers-
heimense ist eine typische Art des Oberen Oligo-
zéns in Europa. Die Gattung Uberlebte bis ins frihe
Miozén. Dagegen ist Diaceratherium lamilloquense
ein neuer Einwanderer des Oberen Oligozans, wahr-

© Qo
s o5 £
§ = S & g
< o3 2 =
(o] 2] [ o
s£| 5 (3[2 & 53 5
28| & |A|l@ ER 8
205
MN2 | MONTAIGU
Z QL
c S ]
SRR g
2174 glg| €| € 9 32
S22 @ g s
2| <] < g 3
MN1 | PAULHIAC 3 3
g 5
230 E_§_
; MP30 | CODERET 3| &
- : i e é =
- MP29 | RICKENBACH (S| 2| 8
= E s oy £l 8| &
s gl = e
20515 2| € ElLE
|8 | B | € MP28 | PECHDUFRAYSSE |S| 8
15445 |9 < g3
sl
25.0 MP27 | BONINGEN S

Abbildung 12: Biostratigrafische Tabelle zu den
Nashorn-Funden aus Rickenbach (SO).

(ELMA = European Land Mammal Mega-Zones = Euro-
paische Landséduger-Faunengemeinschaften fiir die
Altersdatierung)

scheinlich assoziiert mit dem «Microbunodon-Event»
(MP28). Dieses Ereignis, beschrieben durch Scherler
et al. (2013), fand unmittelbar nach einer globalen Kli-
maerwarmung am Ubergang von Oligozan zum Mio-
zan statt und fuhrte insbesondere bei den Huftieren in
Europa erneut zu einer bedeutenden Faunenverande-
rung (Mennecart, 2015).
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Anhang

Tabelle 1. Masse der unteren Schneidezdhne von Nashornern aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)
im Vergleich mit anderen Funden. Wert in Klammer konnte nicht exakt gemessen werden.

Art Anatomie Signatur L [mm] W [mm] H [mm]
Mesaceratherium gaimersheimense i2 NMO-K1/110 238 (12) -
Diaceratherium lamilloquense i2 NMO-H10/107 33 20,5 -
Mesaceratherium gaimersheimense i2 BSPG-1952-11-273 27 16,5 -
Ronzotherium romani i2 MNHN-F-OBP-63 30,4 24 >62
Diaceratherium aginense i2 MHNM-1996.17.74 34,1-353 18,6 -

Tabelle 2. Masse der oberen Pramolaren und eines Milchmolars von Nashérnern aus Rickenbach (SO)
(siehe Signatur NMO-) im Vergleich mit anderen Funden. Wert in Klammer konnte nicht exakt gemessen werden.

Art Anatomie Signatur L [mm] W [mm]
Ronzotherium romani P4 NMO-H9/13 =El5 52,2
Ronzotherium romani P4 MNHN.F.OBP56 373 50,4
Mesaceratherium gaimersheimense R2 NMO-K2/22 >28 85,5
Mesaceratherium gaimersheimense P2 NMO-K2/26 >28,5 -
Mesaceratherium gaimersheimense 22 BSPG-1952-11-258 24,6 30,9
Mesaceratherium gaimersheimense P2 FSL-8474 26-26,5 31-31,5
Mesaceratherium gaimersheimense P4 NMO-11/85 >29,5 -
Mesaceratherium gaimersheimense P4 NMO-17/132 32 42,9
Mesaceratherium gaimersheimense P4 BSPG-1952-11-258 30,6-31,5 40-40
Mesaceratherium gaimersheimense P4 BSPG-1952-11-259 83 42,7
Mesaceratherium gaimersheimense P4 FSL-8474 32-33 41,5-42,5
Diaceratherium lamilloquense P NMO-K2/5 (24,4) 20.5
Diaceratherium lamilloquense Bl Michel, 1983 255 16
Diaceratherium lamilloquense B2 NMO-11/104 30,1 34,5
Diaceratherium lamilloquense P2 Michel, 1983 26-30 34-38
Diaceratherium lamilloquense P3 NMO-112/23 85,7 442
Diaceratherium lamilloquense P3 NMO-111/73 35,6 44 1
Diaceratherium lamilloquense P3 Michel, 1983 30-33 40-43
Diaceratherium lamilloquense P4 NMO-11/94 36,8 45,6
Diaceratherium lamilloquense P4 Michel, 1983 31,5-35 45-49
Diaceratherium lamilloquense D4 NMO-111/85 40 40,7
Diaceratherium tomerdingense D4 SMNS-16145 42,3 40,1
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Tabelle 3. Masse der oberen Molaren von Nashérnern aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)
im Vergleich mit anderen Funden.

Art Anatomie Signatur L [mm] W [mm]
Ronzotherium romani M2 NMO-12/24 52 58.5
Ronzotherium romani M2 MNHN.F.OBP60 5247, 5347,
Mesaceratherium gaimersheimense M1/2 NMO-L6/30 4347, 46,2
Mesaceratherium gaimersheimense M1/2 NMO-K2/28 40,3 -
Mesaceratherium gaimersheimense M1/2 NMO-I12/21 46 47,6
Mesaceratherium gaimersheimense M1/2 NMO-13/42 39,8 47,5
Mesaceratherium gaimersheimense M1 BSPG-1952-11-258 34,4-35,7 39-41 1
Mesaceratherium gaimersheimense M1 BSPG-1952-11-259 40,1 46,8
Mesaceratherium gaimersheimense M1 FSL-8474 38,5-40 42-445
Mesaceratherium gaimersheimense M2 BSPG-1952-11-258 39,4-40 42-42 1
Mesaceratherium gaimersheimense M2 BSPG-1952-11-259 423 46,2
Mesaceratherium gaimersheimense M2 FSL-8474 44 47
Diaceratherium lamilloquense M1/2 NMO-K11/250 49,3 53,8
Diaceratherium lamilloquense M1/2 NMO-112/23 48,5 5812
Diaceratherium lamilloquense M1 Michel, 1983 42-50 48-50
Diaceratherium lamilloquense M2 Michel, 1983 47-50 53-55
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Tabelle 4. Masse der unteren Backenzdhne von Nashérnern aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)

im Vergleich mit anderen Funden. Werte in Klammer konnten nicht exakt gemessen werden.

Art

Ronzotherium romani

Ronzotherium romani

Ronzotherium romani

Ronzotherium romani
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Mesaceratherium gaimersheimense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense
Diaceratherium lamilloquense

Diaceratherium lamilloquense

Anatomie
p4
p4
m1
m1
m1/2
m1/2
m1/2
m1
m2
m1
m2
p3
p3
m1
m1
m2
m2
m2
m3

m3

Signatur
NMO-L6/25
MNHN.F.OBP69
NMO- H9/7
MNHN.F.OBP71
NMO-K2/25
NMO-K2/24
NMO-K2/27
BSPG-1952-11-273
BSPG-1952-11-273
FSL-8474
FSL-8474
NMO-111/78
Michel, 1983
NMO-111/75
Michel, 1983
NMO-I11/22
NMO-111/24
Michel, 1983
NMO-11/93
Michel, 1983

L [mm]
34,8
85l
(40,8)
46,4
(35)

36

36
29,8-30
33,4-34
32,5-33
39

29,4
31,5-35
41

36

45,2
43-43,5
42,5
41-44

W [mm]
24

25,6

27,6

29

(25)
23,1-23,2
21,9-22,7
25

28

21
17,5-23,5
27,4

24,5

(28)

29,6
28-30
26,5
26,5-27

Tabelle 5. Masse einer Scapula von Mesaceratherium gaimersheimense aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)
im Vergleich mit anderen Funden. g.c. = glenoid cavitiy = Schulterpfanne

Art

Mesaceratherium gaimersheimense
Ronzotherium filholi
Diaceratherium tomerdingense

Diaceratherium asphaltense

Anatomie

Scapula
Scapula
Scapula

Scapula

Signatur

NMO-K3/6
Brunet, 1979
SMNS-16151

Depéret & Douxami,

1902

W Hals
[mm]
88
86-100
85

90

APD g.c. TD g.c.
[mm] [mm]
64 50
75-92 47-56
86 72

88 55
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Tabelle 6. Masse der Hand- und Fusswurzelknochen von Nashérnern aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)
im Vergleich mit anderen Funden. Werte in Klammer konnten nicht exakt gemessen werden.

Art Anatomie Signatur ﬁ:n[:] TD[mm]  H[mm]
Ronzotherium romani Scaphoideum  NMO-15-62 82,7 49 56
Ronzotherium romani Scaphoideum  BSPG collection 85,5 62,8 61:3
Mesaceratherium gaimersheimense Scaphoideum  BSPG collection 537 34 43,7
Mesaceratherium paulhiacense Scaphoideum  de Bonis, 1973 (56) - (59)
Mesaceratherium tschani Scaphoideum  Tissier et al., 2020 43 382.5 B85
Diaceratherium lamilloquense Scaphoideum  Michel, 1983 70 52 62,5
Ronzotherium romani Lunare NMO-17/115 63 41 45,4
Ronzotherium filholi Lunare Brunet, 1979 9/—59 38—39 48-49
Mesaceratherium gaimersheimense Lunare BSPG collection 39,6 29,2 il
Mesaceratherium paulhiacense Lunare de Bonis, 1973 (53) (38) (48)
Mesaceratherium tschani Lunare Tissier et al., 2020 >40 30 36
Diaceratherium asphaltense Lunare FSL-213008 60,4 452 41,9
Diaceratherium tomerdingense Lunare SMNS-16157¢ 60,5 8915 36
Ronzotherium romani Pyramidale NMO-111/82 43,3 36,4 51,5
Ronzotherium filholi Pyramidale Brunet, 1979 52 34 50
Mesaceratherium gaimersheimense Pyramidale Blanchon et al., 2018 20,2 39,9 43,9
Mesaceratherium paulhiacense Pyramidale de Bonis, 1973 - (39) (48)
Diaceratherium tomerdingense Pyramidale SMNS-16157d 432 39,8 454
Ronzotherium romani Magnum NMO-H10/110 245 - 52:3
Ronzotherium romani Magnum BSPG collection >75 40,9 515
Mesaceratherium gaimersheimense Magnum Blanchon et al., 2018 67 28,7 48,9
Mesaceratherium paulhiacense Magnum de Bonis, 1973 (69) (30) (46,5)
Diaceratherium asphaltense Magnum FSL-213008 724 40,8 47 A
Mesaceratherium gaimersheimense Astragalus NMO-112/20 47 .4 70 66,8
Mesaceratherium gaimersheimense Astragalus NMO-K3/9 38 69 67
Mesaceratherium gaimersheimense Astragalus Blanchon et al., 2018 36,8 60,9 59,3
Mesaceratherium paulhiacense Astragalus de Bonis, 1973 (49,5) (65,4) (75)
Diaceratherium lemanense Astragalus Jame et al., 2019 65 87,1 70,3
Ronzotherium romani Astragalus BSPG collection 54 >85 73
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Tabelle 7. Masse von Hand- und Fussmittelknochen von Nashornern aus Rickenbach (SO) (siehe Signatur NMO-)
im Vergleich mit anderen Funden. Werte in Klammer konnten nicht exakt gemessen werden.

Art Anatomie Signatur L[mm] APDprox. TD prox. APDdia. TDdia. APDdist. TD dist.
[mm] [mm)] [mm] [mm] [mm] [mm]
Diaceratherium
: Mcll NMO-H9/10 116,7 40 (>35) 20 35 34,8 47
lamilloquense
Blocoatigin Mcll SMNS-16155a 1153 378 47 20,3 37 38 43
tomerdingense
Ronzotherium filholi Mcll Brunet, 1979 156-176 - 35-43 - 31-36 - 36-40
i Blanch tal.,
Mesgeomenil o Mol s 28,5 115 243 247 285
gaimersheimense 2018
o
Mecceoaondl el de Bonis, 1973 (157,5)  (26,5) (36) : (005 (37.5)
paulhiacense
Moy Mclll NMO-112/34 - 38,3 475 (195) (@35 :
gaimersheimense
pesscoraionn Melll NMO-H10/126 - 433 49,7 (4 @) -
gaimersheimense
i Bl h tal.,
Mesaceraiientn o el Al i 38,6 13,6 229 %65 429
gaimersheimense 2018
Mesaceratherium
Mclll de Bonis, 1973 190,5 43,5-4 1 4, 4
paulhiacense 2 e sl ( e (59) (43,5-48) (18) (345  (33) (45)
1 Tissier et al.,
Mremon ol 138 ooy (42) 12 33,5
tschani 2020
Ronzotherium romani  Mclll FSL-520281 - 44 59 - - - -
Hace e Mclll Michel, 1983 146 - 44 : 41 : 35,5
lamilloquense
Ronzotherium romani  MclV NMO-18/117 126,6 42,7 44 214 387 41 47,2
Ronzotherium romani  MclV BSPG collection 137,6 (50,3) (45,9) 22,8 39 40,8 51,8
i Blanchon et al.,
Mgsaceratﬁenum MolV an : 317 o3 . . : .
gaimersheimense 2018
Mesaceratherium
i 1 174
paulbiacense MclV de Bonis, 1973  (153) (39) (31) 17) (24) (32) (35)
Hogatedun MclV Michel, 1983 116 . 26 : 28 . 30,5
lamilloquense
Mesaceratienun Ml NMO-H9/9 1545 44 - 18 36,5 323 38,7
gaimersheimense
Mesacoianendm = il NMO-K3/13 67 e 40,5 15 572 817 40,2
gaimersheimense
1 Blanch tal.,
Mgsaceratﬁer/um Ml on et a . 082 302 v : . i
gaimersheimense 2018
Mesaceratherium
i 7 4 7 21
paulhiacense Mtlll de Bonis, 1973  (157,5) (40,5) (87.5) (1) (30) (30) (33)
Ronzotherium romani  Mtlll BSPG-1952-|| 137,8 42 (46) 27,9 49,6 52,8 62,6
Facariony Ml FSL-213016 128 425 (39) 18 39,4 33,5 51,1
asphaltense
Meosea/ sl i NMO-110/103 138 32,6 31 14,8 205 30 24,8
gaimersheimense
i Blanchon et al.,
Moo M1V 134 28,4 27,4 25,4 16 25,6 41
gaimersheimense 2018
Mesaceratherium
i 4 i 1
paulhiacense MtV de Bonis, 1973 (145,5) (36) (31,5) (15) (30) (25,5) (33)
Ronzotherium romani  MtIV FSL-520286 121 41 445 24,5 338 42 44
Fe e MtV MHNM 103-108  36-45 4745 ldeo0 Y2500 0 874l ¢ 3935
aginense
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	Neue Erkenntnisse über die Nashorn-Funde von Rickenbach (SO) (Oberes Oligozän, Kanton Solthurn, Schweiz) aus der Sammlung des Naturmuseums Olten

